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Presseerklärung der Nebenklagevertreter Rechtsanwälte Sebastian Scharmer und Peer Stolle

vom 19.11.2014

 

Führung der bundesweiten Neonaziszene und des Thüringer Heimatschutz auf Weisungen des
Verfassungsschutzes?

Kai D. war – zumindest faktisch - Verdeckter Ermittler des bayerischen Verfassungsschutzes

 

Heute wurde die Vernehmung von Kai D. fortgesetzt. Er versuchte sich weiterhin als Friedensstifter
darzustellen, belastete aber gleichzeitig Tino Brandt und den THS als militant und radikal. Überraschend
gab er zu, dass er erst auf Weisung des Bayerischen Landesamtes für Verfassungsschutz in die fränkische
und dann bundesweite Neonaziszene eingestiegen sei. Es sei gar nicht seine eigene Meinung dafür
maßgeblich gewesen. Mehrfach wöchentlich habe er umfangreich und teilweise schriftliche Meldungen
gegeben. Auch habe er mit seinen V-Mann-Führern oft telefoniert. Er sprach sowohl vom bayerischen
Verfassungsschutz als auch von der Führungsebene der deutschen Neonaziszene in der „Wir“-Form –
teilweise ohne das zu differenzieren. Die Antwort auf die Frage, ob er hauptamtlich für den
Verfassungsschutz tätig war, verweigerte er zwar, wegen fehlender Aussagegenehmigung. Aus seinen
weiteren Ausführungen wurde aber deutlich, dass dies so gewesen sein muss.

 

Rechtsanwälte Scharmer und Stolle erklären dazu:

 

„Folgt man der Aussage von Kai D. heißt das, dass er nicht als überzeugter Rechtsextremist sondern als
faktischer Mitarbeiter des Bayerischen Verfassungsschutzes in der Führungsebene der deutschen
Neonaziszene und in den rechtsextremistischen Kreisen in Thüringen unterwegs gewesen ist. Er sagt, er hat
auf Weisung des Amtes gehandelt. Der Verfassungsschutz hat die Szene, aus der der NSU entstammt,
nicht nur überwacht, er saß in Person von Kai D. selbst mit am Tisch, hat operativ Einfluss genommen.



Das ist auch deshalb ein Skandal, weil das bayerische Landesamt für Verfassungsschutz dem
Untersuchungsausschuss des bayerischen Landtags, dann offensichtlich falsch – zumindest unvollständig –
berichtet hat. Ein solcher weiterer Vertuschungsversuch muss dringend auch politisch aufgeklärt werden.“
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